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Casino will mit  «Smoker 
Area» Zocker zur• ckholen
ST. GALLEN. Weil die  
Spieler wegen des  
Rauchverbots ausbleiben,  
eröffnet das Grand  
Casino St. Gallen einen  
Raucherbereich. Das  
Stimmvolk könnte dem  
aber einen Strich durch  
die Rechnung machen. 

«Die Ums• tze sind seit dem 
Rauchverbot massiv gesun-
ken», sagt Massimo Schawal-
der, Direktor  des Grand Casi-
nos St. Gal len. Tei lweise seien 

diese bis zu 35 Prozent einge-
brochen. Das Casino kann 
sich das nur  damit erkl• ren, 
dass die Zocker  in andere Ca-
sinos wie Bad Ragaz oder  
Bregenz abgewander t sind, 
wo noch geraucht werden 
dar f. «Wir  mussten unbedingt 
etwas • ndern», so Schawal-
der. Deshalb steht den rau-
chenden G• sten ab heute ein 
bedienter  Spielbereich mit 95 
Automaten zur  Ver f€gung. 
«Wir  erwar ten uns davon wie-
der  bessere Ums• tze», sagt 
Schawalder. Das Casino hat 

rund 100 000 Franken in den 
Umbau investier t. Ein r iskan-
tes Spiel, denn Ende Septem-
ber  entscheidet das Stimm-
volk €ber  die Nichtraucher-
Ini tiative. Wird sie angenom-
men, ist der  Raucherraum f€r  
die Katz. «Die Fumoirs d€r fen 
n• mlich laut Ini tiative kei-
nem anderen Zweck als dem 
Rauchen dienen», sagt J€rg 
Barben, Pr• sident der  Lun-
genl iga St. Gal len, die die Ini-
tiative eingereicht hat. Das 
heisst, dass die Zocker  dor t 
weder  bedient werden noch 

spielen d€r fen. «Das Geld f€r  
den Raucherraum ist in den 
Sand gesetzt», meint deshalb 
Barben. Marlene Kovacs

Casino-Direktor Schawalder.

Der Polizei 
kugelsichere
Weste geklaut
ST. GA L L EN. Vor ihrer  
Nase wurde der Kantons-
polizei St. Gallen eine ku-
gelsichere Weste gestoh-
len. Am Tag der offenen 
T€r der Rega-Basis St. Gal-
len am Samstag hatte die 
Kapo einen Pr• sentations-
stand, um ihre Arbeit und 
das Einsatzmater ial vorzu-
stellen. Trotz der st• ndigen 
Pr• senz von zwei Polizis-
ten entwendete ein Unbe-
kannter eine kugelsichere 
Schutzweste. Diese hat laut 
Kapo-Sprecher Hans Pe-
ter Eugster einen Wert von 
1500 Franken.

Naturgr! ber ± mit  
Grundbucheint rag 
A LT  ST. JOH A NN. Im Kan-
ton St. Gal len entsteht der  
erste Naturbestattungsplatz 
mit einem Grundbuchein-
trag. Zu l iegen kommt er  auf 
der  A lp Sel lamatt mit Sicht 
auf den S• ntis. Bislang war  
dies in St. Gal len nicht m! g-
l ich, zumindest nicht mit 
Grundbucheintrag. Und die-
ser  ist f€r  Fr i tz A. Staible von 
der  Waldesruh GmbH unab-

dingbar. «M it dem Eintrag 
haben wir  nun die Gewiss-
heit, dass die Gr• ber  99 Jah-
re dor t bleiben d€r fen», so 
Staible. Bis der  K anton 
gr€nes L icht daf€r  gab, 
brauchte es laut Staible aber  
langes «Warten und K• mp-
fen». Nun sind bereits weite-
re Naturbestattungspl• tze 
geplant: in Sevelen und Wit-
tenbach. SDA/ sas

Fritz A. Staible auf dem k! nftigen Naturfriedhof auf der Alp Sellamatt.

Umstrittene Entlassung vor Gericht
T ROGEN. Eine ehemalige 
Mitarbeiter in der Gemeinde 
Teufen ver langt wegen ihrer  
Entlassung Schadenersatz 
von 30 000 Franken. Wegen ei-
ner pr ivaten Krise gab es vor-
her laut ihrer Anw• ltin poli-
zeil iche Interventionen. Der  

Ausserrhoder  Pol izeikom-
mandant informierte darauf 
die Gemeinde €ber die per-
s! nlichen Probleme der Frau, 
was schliesslich zur K€ndi-
gung f€hrte. Laut der Anw• l-
tin war dies ein unzumutbarer  
Eingriff in die Privatsph• re.

Französisch-Unterricht mit Boygroup

ST. GALLEN. «Est-ce que vous avez 
d" j# fait quelque chose de ... $h, 
verboten?» So und $hnlich t%nte es 
gestern in der Sekundarschule Blu-
menau. Denn im Rahmen des Pro-
jekts «Coole Schule» besuchte die 

franz%sische Band 3nity die Klas-
sen der dritten Sekundarstufe. Ne-
ben dem Auftritt der Pariser Drillin-
ge ging es dabei vor allem um den 
Austausch zwischen Sch! lern und 
Band. Laut Franz%sischlehrerin Co-

rinne Kalousek wollte man dadurch 
bei Sch! lern Hemmungen vor dem 
oft ungeliebten Schulfach «Franz» 
abbauen. Der grosse Applaus zeig-
te, das die ungew%hnlichen «Leh-
rer» akzeptiert wurden. Foto: lab

Film erkl! rt Jugendlichen,
wie man Vorst" sse macht

Museen im Kanton sollen 
zeitgem! sser werden 

ST. GA L L EN. Seit 2007 k! nnen in der  Stadt 
St. Gal len junge Leute zwischen 13 und 18 
Jahren pol i tisch mitreden und im Par lament 
Jugendl ichenvorst! sse einreichen. Der  neue 
Fi lm «St. Gal len mitgestal ten» zeigt nun 
 anhand eines " ktiven Beispiels, wie ein sol-
cher  funktionier t. Der  Fi lm wird ab Sommer 
im Unter r icht an den St. Gal ler  Schulen 
 gezeigt. Bereits jetzt ist er  auch auf dem 
 Internet publ izier t: www.par tizipation.stadt.
sg.ch

ST. GA L L EN. Die 66 Museen im Kanton sol-
len weiterentwickelt werden. Dies tei l te die 
Staatskanzlei gestern mit, nachdem die Re-
sultate einer  Analyse der  Museen bekannt 
geworden waren. Sie zeigen, dass die St. Gal-
ler  Museen schlecht vernetzt sind und im 
Auftreten nicht den heutigen Anforderungen 
entsprechen. Der  Kanton ini ti ier t deshalb 
Weiter  bi ldungsangebote mit externen Fach-
leuten, die die Museen auf Vordermann br in-
gen sol len.
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